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        Die Templer – ein Ritterorden mit Geheim­nis?

     
 
 
 Mit dem Jahr 1095 brach das Zeitalter der Kreuzzge an, das insbesondere den Charakter des Rittertums wesentlich verndern sollte. Waren die Ritter bis in diese Zeit durch ihr blutiges „Handwerk“ fern der Kirche und des ewigen Seelenheils, so sollte zunchst das Versprechen des Nachlasses aller zeitlichen Sndenstrafen falls sie gegen die Heiden kmpften einen Wandel ihres Selbstverstndnisses bewirken. Als Kreuzfahrer taten sie ein gottgeflliges Werk, Kriegszge wurden nun zu Wallfahrten. Dem ersten Kreuzzug, dessen Abschluss die Eroberung Jerusalems war, folgten sieben weitere dieser Unternehmen in den folgenden 192 Jahren, bis schlielich das Heilige Land fr die Christen verloren ging. 
 
 Ziel und der Mittelpunkt der Kreuzzge war Jerusalem, die Heilige Stadt. Nach der Eroberung durch die Kreuzfahrer am 15. Juli 1099 entstand hier ein christlicher Staat im Nahen Osten, der zwar nie eine groe territoriale Ausdehnung erreichte, aber in den Jahrzehnten seiner Existenz die Politik dieses geographischen Raumes mageblich mitbestimmte. Jerusalem wurde in den ersten Jahrzehnten der christlichen Herrschaft als Hauptstadt des „Knigreiches Jerusalem“ zum Zentrum aller Institutionen. Hier bildete sich mit dem Templerorden auch der erste Ritterorden, der hier bis zur Eroberung Jerusalems durch Sultan Saladin (Slt. 1175-1193) im Jahr 1187 seinen Sitz behielt. 
 
 Seitdem am Ende des 18. Jahrhunderts das Interesse am Templerorden erwachte, waren zahllose Historiker bemht, anhand der vorhandenen Annalen, Chroniken, Urkunden und Akten, die Einzelheiten ber diesen Ritterorden enthalten, seine Geschichte zu rekonstruieren. Der Orden galt noch in der franzsischen Geschichtsschreibung des 17. Jahrhunderts als verdammt. Ein franzsischer Knig hatte diesen Orden vernichtet und so sahen sich die franzsischen Historiker bis zum Ende der Monarchie Frankreichs dazu angehalten, das 400 Jahre zuvor gefllte Urteil – und die angeblichen Beweise gegen den Orden – zu verteidigen. Nach dem Ende der Monarchie wendete sich das Blatt. Nun zhlten die Templer mit einem Mal zu den unschuldigen Opfern der verhassten franzsischen Knige und die Forscher machten sich an eine Rehabilitierung. Diese Bemhungen schpften nun auch aus Quellenmaterial, das durch die Feldzge Napoleon Bonapartes in Italien nach Frankreich gekommen war und weiteren Akten, die in Frankreich selbst in den Archiven entdeckt wurden. Die Auswertung dieser Quellen geschah allerdings nicht immer mit Vorsicht und Zurckhaltung, sondern einige Forscher verstiegen sich zu komplexen Annahmen, die selbst nur auf vagen Vermutungen beruhten. Doch ihre fantastischen Thesen zur Geschichte des Templerordens fanden rasche Verbreitung. So gelang es in spteren, zurckhaltenderen Verffentlichungen oft nicht mehr, die einmal in die Welt gesetzten Spekulationen wieder zu entkrften. Sie entwickelten ein Eigenleben und gerade im 20. Jahrhundert entstand eine ganze Literaturgattung zur rein spekulativen Deutung historischer Phnomene, die mittlerweile vllig selbstndig neben der wissenschaftlichen Geschichtsforschung existiert.
 
 Zunchst betrifft das die Grndung des Ordens, denn selbst ber die Grnder des Ordens ist nur sehr wenig bekannt . Auch zu den ersten neun Jahren des Ordens gibt es viele Spekulationen. Alle brigen Rtsel stehen weitestgehend mit dem Ende des Ordens in Verbindung, vor allem mit dem Vorwurf der Idol-Verehrung.
 
 
 

    
        Das Rätsel des Beginns

     
 
 
 Was im Jahr 1119 in Jerusalem tatschlich geschah, wird nie abschlieend zu klren sein. Zwanzig Jahre zuvor hatten am 15. Juli 1099 die Teilnehmer des Ersten Kreuzzuges Jerusalem nach fnfwchiger Belagerung im Sturm erobert. In den folgenden Jahren konnten die ersten Herrscher des neugegrndeten „Knigreichs Jerusalem“, Herzog Gottfried von Bouillon (Kg. 1099-1100) und sein Bruder Balduin I. von Boulogne (Kg. 1100-1118) zwar ihren Staat konsolidieren, aber weiterhin blieben berflle durch Beduinen und muslimische Banden auf die Pilgerkarawanen ein Problem. Ein stehendes Heer gab es im Heiligen Land nicht, die Kreuzfahrer kamen fr einige Zeit ins Land, nahmen an den Kmpfen gegen die Muslime teil und zogen dann wieder heimwrts.
 
 Unter diesen Rittern war auch Graf Hugo von der Champagne. Er hatte zwar nicht am Ersten Kreuzzug teilgenommen, war aber wohl um das Jahr 1104 im Heiligen Land und unternahm eine weitere Reise dorthin im Jahr 1113. In diesen Jahren muss im Umfeld des Grafen die Idee zur Grndung einer „militia Christi“ entstanden sein, eines Ordens von kmpfenden Mnchen. Schon zu dieser Zeit muss sich Graf Hugo selbst mit dem Gedanken getragen haben, einer solchen Gemeinschaft beizutreten, denn Ivo von Chartres wies ihn in einem Brief darauf hin, dies sei unmglich, da er verheiratet sei. [Migne, Patrologia Latina, Vol. 162, col. 251f., ep. 245]  
 
 Mit der eigentlichen Grndung des Templerordens hatte Graf Hugo dann auch nichts zu tun, wenn mit Hugo de Payens auch einer seiner direkten Untergebenen zum Grnder der Gemeinschaft werden sollte. Erst im Jahr 1125 verzichtete Graf Hugo de Champagne zugunsten seines Neffen Thibaut auf seine Grafschaft und trat – wohl noch in Frankreich – offiziell dem Templerorden bei, wie Alberich von Troisfontaines berichtet. Noch im gleichen Jahr machte er sich auf den Weg ins Heilige Land. Auf dieser Reise starb der Graf, wohl ohne Jerusalem erreicht zu haben. [Chronicon Willelmi Godelli (s. D. Bouquet, XIII, 673D) und Chroncion anonymi canonici Laudunensis (D. Bouquet, XIII, 678n); Jubainville, 1860, S. 98-141]  
 
 Der Name des Grnders und ersten Gromeisters der Templer, Hugo de Payens, erscheint auf Urkunden der Jahre 1100 und 1113, die zeigen, dass er zum engen Umfeld des Grafen von der Champagne gehrte. Wann Hugo de Payens ins Heilige Land kam, ist allerdings nicht bekannt. Fr seine Beteiligung am Ersten Kreuzzug, die immer wieder behauptet wird, gibt es keine historischen Belege, ebenso wenig, dass er Graf Hugo ins Heilige Land begleitete. Alle diesbezglichen Annahmen und die daraus gezogenen Schlussfolgerungen sind reine Spekulation.
 
 ber die eigentliche Grndung des Templerordens gibt es keinen zeitgenssischen Bericht. Erst Jahre und dann Jahrzehnte spter wurde festgehalten, was im Jahr 1119 geschehen war. Dabei weichen die Nachrichten in den Details voneinander ab. Bernard le Trsorier, der Informationen verarbeitet, die aus der Zeit um 1129 stammen, fhrt den Templerorden auf eine Gruppe von Rittern zurck, die dem Prior des Hl. Grabes unterstellt gewesen seien, der aber keine entsprechenden Aufgaben fr sie hatte. Mit Erlaubnis des Priors htten diese Ritter schlielich einen Anfhrer gewhlt und sich dem Knig von Jerusalem als Kmpfer gegen die Unglubigen zur Verfgung gestellt. Aus dieser Gemeinschaft sei dann der Templerorden entstanden. Eine hnliche Geschichte berichtet Michael der Syrer, ein armenischer Geschichtsschreiber. Seinen Worten nach htte sich Hugo de Payens, der als Pilger nach Jerusalem gekommen war, zusammen mit 30 weiteren Rittern eidlich verpflichtet, dem Knig von Jerusalem drei Jahre lang zu dienen, dann aber in einen geistlichen Orden einzutreten. Doch als sich whrend ihres Waffendienstes ihre Fhigkeiten zeigten, habe der Knig Hugo den Befehl gegeben, mit seinen Leuten eine „militia“ zum Schutz vor Rubern zu bilden. Diesem Befehl kamen die Ritter nach und erhielten vom Knig die Moschee al-Aksa als Quartier. [Burman, 1986, S. 19-20]
 
Im Templerorden selbst wurde eine Geschichte der Grndung weitergegeben, die noch zur Zeit der Verhaftungen am Beginn des 14. Jahrhunderts erzhlt wurde. So berichtete am 11. Mrz 1311 der Notar Antonio Sicci de Vercelli, dass er ”... sagen hrte, dass zwei Ritter aus Burgund den besagten Orden der Ritterschaft vom Tempel auf die folgende Art begrndeten: Diese beiden Ritter bewachten einst den Pass, der heute „Pilgerburg“ genannt wird, weil Reisende auf dem Pass, der damals „Reiseweg der Pilger“ genannt wurde, auf ihrem Weg zum Grab in Jerusalem beraubt und sogar gettet wurden. Diese Ritter blieben dort und bewachten den Pass fr annhernd neun Jahre, whrend sich lediglich neun andere ihnen anschlossen. Wegen der militrischen Tapferkeit, mit der sie den Pass fr den katholischen Glauben und die Sicherheit der Pilger bewachten, billigte der damalige Papst fr sie den genannten Orden mit dem Habit, den sie angenommen hatten.“ [zit. n. Barber/Bate, 2002, S. 116; dt. J. Dendl]
 
 Der ausfhrlichste Bericht ber die Grndung des Templerordens und die Zeit bis zu seiner Besttigung durch das Konzil von Troyes wurde allerdings erst in den siebziger Jahren des 12. Jahrhunderts verfasst. Erzbischof Wilhelm von Tyrus berichtet in seiner „Geschichte der in bersee vollbrachten Taten“: 
 
 „In demselben Jahre beschlossen einige Edle aus dem Ritterstande, gottergebene und gottesfrchtige Mnner, als regulierte Kanoniker dem Dienste Christi zu leben, und legten in die Hand des Herrn Patriarchen [Warmund; JD] das Gelbde der Keuschheit, des Gehorsams und der Armut ab. Die ersten und ausgezeichnetsten unter ihnen waren die ehrwrdigen Mnner Hugo von Payens und Gottfried von St. Aldemar. Weil sie weder eine Kirche noch ein bestimmtes Haus hatten, wies ihnen der Knig [Balduin II.; JD] fr die nchste Zeit in dem Teile seines Palastes, der gegen Sden an den Tempel des Herrn grenzt, eine Wohnung an. Die Kanoniker am Tempel des Herrn [des Felsendoms; JD] berlieen ihnen unter gewissen Bedingungen, die ihnen gehrige Strae an dem genannten Palast fr ihre Magazine, und der Knig mit seinen ersten Rittern, wie auch der Patriarch mit den Prlaten seiner Kirche, wiesen ihnen von ihrem Eigentum teils fr eine bestimmte Zeit, teils fr immer, die ntigen Einknfte an. Ihre erste Aufgabe, die ihnen auch von dem Herrn Patriarchen und den brigen Bischfen, als ein Mittel, Vergebung der Snden zu erhalten, besonders anempfohlen wurde, war, die Wege, hauptschlich der Pilger wegen, nach ihren Krften vor berfllen der Ruber zu sichern. In den ersten neun Jahren trugen sie weltliche Kleider, wie sie ihnen das Volk, um ein gutes Werk zu verrichten, schenkte.“ [Wilhelm von Tyrus, XII, 7]  
 
 Die zitierten Berichte liefern ein zum Teil von Legendenbildung berlagertes Bild, haben aber Details, in denen sie bereinstimmen. Die Ordensberlieferung zeigt die starke Betonung des Pilgerschutzes als erste Aufgabe des Ordens, wobei eine Beteiligung des Knigs bei der Grndung des Ordens auen vor bleibt. Dagegen verweisen die Berichte des Armeniers und Bernards auf eine starke Beteiligung des Knigs von Jerusalem. Auffllig ist auch, dass sich die Berichterstatter anscheinend nicht einig sind ber die Zahl der ursprnglichen Templer. Und Wilhelm von Tyrus behauptete: „In diesen ersten neun Jahren bestand ihr Orden auch aus nicht mehr als neun Rittern, ...“ Die Legende von den neun Grndern hatte sich also schon im Verlauf des 12. Jahrhunderts verfestigt. Doch trifft diese Legende zu?
 
 Fr die spekulative Templer-Literatur wurde die Behauptung Wilhelms zum Dreh- und Angelpunkt der „geheimen Geschichte“ des Templerordens. Zahlreiche Spekulationen wurden darber angestellt, was die Gruppe in dieser langen Zeit tat. Viele Autoren folgten der Idee des franzsischen Autors Louis Charpentier, der davon sprach, sie htten im Heiligen Land nach geheimen Schriften gesucht, die sie dann nach Europa brachten.
 
 Aber waren es ber die gesamte Zeit bis zum Konzil von Troyes tatschlich nur neun Ordensritter? Zunchst ist festzuhalten, dass es nicht wirklich mglich ist, die Ritter eindeutig zu identifizieren, die zur Gruppe der Grnder gehrten. Nur Hugo de Payens und Gottfried von St.–Omer werden in den Quellen unter den Grndern namentlich genannt, wenn berhaupt. Von neun Rittern sprechen nur Wilhelm von Tyrus und der ihm folgende Jakob von Vitry. Michael der Syrer nennt 30 Rittern, bei Bernard le Trsorier bleibt die Zahl unbestimmt, whrend es nach der Aussage des Notars insgesamt 11 Ritter waren.
 
 Eine genaue Betrachtung der vorliegenden Quellen erbringt einige Namen. In der Einleitung zur Templerregel wird die Neunzahl nicht genannt, doch heit es dort im siebten Abschnitt der Vorrede: „Und Bruder Hugo von Payens, der Meister der Ritterschaft, war selbst in eigener Person anwesend mit einigen seiner Brder, nmlich Bruder Rotland, Bruder Godefroy, Bruder Goffroy Bisot, Bruder Payens von Montdidier, Bruder Archambaud von Saint-Amand.“ Es waren in Troyes also sechs Templer anwesend. Bei dem hier genannten Godefroy handelte es sich wahrscheinlich um Gottfried von St. Omer. In einem Brief des Knigs Balduin II. werden noch die Templer Gundemar und Andreas genannt und eine Urkunde von 1125 wurde von einem „Robert, von der Miliz des Tempels“ mit unterzeichnet, whrend ein Templer namens Heinrich in einer weiteren Urkunde dieses Jahres genannt wird. Graf Hugo de Champagne kann auch noch zu den frhen Mitgliedern gerechnet werden, wenn er auch wenige Monate nach seinem Ordensbeitritt im Jahr 1125, wahrscheinlich auf der Reise nach Jerusalem, starb, ohne Wirkung im Orden entfaltet zu haben. Hinzu kommt auch noch Robert von Craon, der sptere Gromeister, der nach der „Historia pontificum et comitum Engolismensium“ um das Jahr 1125 nach Palstina ging und dem Orden beitrat. [Bulst-Thiele, 1974, S. 31] Es sind also aus der Zeit vor 1128 zwlf Mitglieder des Templerordens namentlich gesichert, was den Schluss zulsst, es habe wohl noch mehr gegeben. Die Zahl von 30 Mitgliedern, die Michael der Syrer nennt, erscheint so durchaus realistisch.
 
 Und wenn es um die Behauptung geht, die ersten Templer seien auf dem Tempelberg einer geheimen Ttigkeit nachgegangen, dann wird das durch die Anwesenheit des Grafen Fulko von Anjou in Frage gestellt. Wie Odericus Vitalis berichtet, schloss sich der sptere Knig von Jerusalem im Jahr 1120 als „Ritter auf Zeit“ den Templern an und wohnte in ihrem Hauptquartier in der Moschee al-Aksa. Er lohnte ihnen die Gastfreundschaft, indem er Anweisung gab, dem Ritterorden jhrlich 30 angevinische Pfund aus zu zahlen. [Odericus Vitalis, Historia Ecclesiastica, Pars III, Lib. XII, cap. XV (PL, Vol 188, Sp. 893-894)] Vor diesem einflussreichen Mann htten die Templer ein Geheimnis nicht lange verbergen knnen. Auch ist davon auszugehen, dass er auch in dieser Zeit nicht der einzige Affiliierte des Ordens gewesen sein drfte.
 
 
 

    
        Neun Jahre ohne Aufgabe?

     
 
 
 Viele Autoren spekulieren heute darber, was die ersten Templer in den neun Jahren zwischen der Grndung ihrer Gemeinschaft und deren kirchlicher Anerkennung auf dem Konzil von Troyes taten. Der franzsische Schriftsteller Louis Charpentier stellte die These auf, die neun Ritter htten bei Ausgrabungen auf dem Tempelberg – fr die es allerdings keinerlei Belege in den Quellen gibt – nach der Bundeslade gesucht. Sie gilt seit der Eroberung Jerusalems im Jahr 587 v. Chr. durch die Babylonier als verschollen und talmudische berlieferungen behaupten, sie sei auf dem Areal des Tempels versteckt worden und sei noch zur Zeit des herodianischen Tempels dort vorhanden gewesen. Da unter dem Tempelplatz tatschlich zahllose Gnge, Zisternen und weitere Hohlrume existieren – sieht man einmal von der Hhle unter dem Heiligen Felsen im Felsendom ab, erscheint diese Vorstellung auch nicht verwunderlich. Ob die Kreuzfahrer die Bundeslade aber tatschlich auf dem Tempelberg gesucht htten, kann als fraglich gelten, denn schon kurz nach dem Ersten Kreuzzug schrieb der Chronist und Kenner des Tempelplatzes Fulcher von Chartres, die Lade sei keinesfalls hier zu suchen, sondern, wie es im zweiten Buch der Makkaber heit, im Berg Nebo. [Fulcher von Chartres, cap. XXVI, 7; siehe 2Mkk 2, 4-8]
 
 Charpentier und andere Autoren sehen aber noch eine weitere Mglichkeit, dass die Templer Schriften suchten und fanden. Dabei gehen sie von verschiedenen Szenarien aus, die aber alle gemeinsam haben, dass die Gemeinschaft erst offiziell gegrndet wurde, nachdem ihre Grnder die gesuchten Schriften gefunden hatten. Auftraggeber der Suche sollen entweder der Zisterzienserabt Stephen Harding oder aber Bernhard von Clairvaux, der Begrnder der Abtei von Clairvaux, gewesen sein. Die gefundenen Schriften htten Geheimlehren enthalten, die insbesondere architektonische Geheimnisse enthalten htten. 
 
 Angeregt wurde diese These durch die intensive Beschftigung Stephen Hardings mit der Vulgata, der lateinischen Bibelbersetzung, die in der Kirche schon damals mageblich war. ber Jahrhunderte hatten sich in die Bibelhandschriften immer mehr Fehler eingeschlichen, so dass es keinen verlsslichen Text mehr gab. Und so machte sich Stephen Harding daran, den Text der Vulgata anhand lterer Bibelhandschriften – und auch hebrischer Schriften – zu berarbeiten. Hierzu wurden auch jdische Gelehrte herangezogen, wie Stephen Harding in einem Brief selbst bezeugt. [Stephanus Harding, Censura de aliquot locis bibliorum (PL, 166, Sp. 1373-1376)] Dass der berhmte RASCHI – Rabbi Salomo b. Isaak (1040-1105) – daran beteiligt war, wie so gern behauptet wird, ist anhand seiner Lebensdaten auszuschlieen. Auch wurde die Arbeit an der noch heute erhaltenen „Stephan-Harding-Bibel“ schon im Jahr 1112 abgeschlossen. Dass Mitglieder des Templerordens in irgendeiner Weise in dieses Projekt der Mnche von Citeaux eingebunden waren, ist aus der berlieferung nicht zu ersehen.
 
Bernhard von Clairvaux hatte ein wesentlich engeres Verhltnis zum Templerorden. Er war es, der im Auftrag der Teilnehmer des Konzils von 1228 die Regel fr den Templerorden erarbeitete. Auch sollte er spter mit seiner Schrift "Lob der Neuen Ritterschaft" einen regelrechten Werbetext fr den Orden verfassen. Daneben stand er in Briefkontakt mit Graf Hugo de Champagne und Andreas de Montbard, dem dritten Gromeister des Templerordens. Aber alle diese belegten Kontakte liegen nach der Grndung des Ordens im Jahr 1119.
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